
Lerlaugt.-Frauen und Mädchen.
Verlangt'

Ein Weihes Mädchen als Wärterin. Nachzufra-
gen in Rr. 2227, Bolton-Avenue.

Verlangt:
<sjn zuverlässiges deutsches Mädchen <m!! Eng-

lisch sprechen! zum Kochen, Waschen, Bügeln etc.
sür eine kleine ssainilie: Referenzen ersorvcrlick:
outer Lodn. Nachzufragen in Nr. IZ2I, lidmond-

<352,4, ti>^

Lerlaugt.-Mäuuer nud Knaben.
Verlang:

,
Nachzufragen tki Neinlc "kos.

Salamon, Werner- und Stockholin-Llraß'.
Verlangt:

.

Eine starke, zuverlässige zweite >Hanv Ba-ker. Hu
rrsnl<>eii nach 1t) Uhr Morgens in Nr.
siian-Llroxe.

Verlangt im Allgemeinen.

Verlangt:
Eine respektable Neiiic FnniUc. um freie Woh-

nung in klnem vauje zu nehme, bei .

Bonner, Rr. IX>. Rord-Äiting-L-lrabe.
tRS-M)

Gesucht:
Eine ssarni, nicht unter IVO Acker, zn miethen

der auf Antheil. Rachz>ujragen im .Teiltich-n
"Korrespondenten."

Verlangt:
Sosort Männer oder Frauen als Taback-.Ttrip-

pers" und .Pookers.- Nachzufragen um 7.3) Uhr
Morgens in dem H. Ellis t Co. Zweige, Ecke von
Charles und Barre-Strafe. <354. .9)

Deutsches Arbeits - Nachweisungs-
Büreau.

Nr. 219, Sild-Sharp-Strake. unter der Aufsicht der
Deutsch? Gesellschaft. Diejenigen, weiche deui-
jche Brdciter uns Dienstboten zu be-
schäftigen wünjchen, wollen sich persönlich oder in
srankirten Briese an den Agenten der kesellichaft,
Johann T. Meyer, Nr. 219, Sils-Sharp
Strafe, wenden, welcher unentgeltlich Auskunft er
theilen wird <Aan26,lZ>

Eleken-Geiüche.
Stellegesuch:

?in Kaufmann, 25 Jahre alt, vollk.

328, West-Camden-Strake.

Ftvtrverfichtrvngs-Än)tigen.

Jeutsch-Amerikanische
Feuer- Berficherungs - Gesellschasi

von Valtimore.
Rr. 41 l, Ost - Baltimore - Straße,

Ecke der Vost-vfkce-'Ncne.
Einganz ander Baltimorestrahe.

Odiae Gesellschaft ist stet? bereit, alle Arten o Br

durch Feuer entgegen zu nehmen.

Martin MeqerdirS. Präsident:
rsmodcl, Aice-Präfident;

Direktoren:
v!arttn Äeodel, Peter Gustav.
Pqilivp SinK. Martin M-herdir-k
eorize Thaler. Germanus Krance.
Keo. A. Hax. Lohn M. H. Geiger.
John Albaugh. LvulS C. Llbneidereith.

Agenien der Gesellschaft: Adam Denbard und
<Cept3li.lZ >! !. Kraemer

VMM
Feuer - Persicherungs-Gesellschast
Strdost-Vckt Aaltimorc- und .^ollidaqftratze.

?l. iv. Schul,. Präsident:
H. K-ppelman. Ntce-Präsisent und Sekretär.

Direktoren'.
B. H. Schulz. C. H. govoelman.
Ki. R. Hönemann, I- ü>. riilShoss,
W. >S. Atkinson.

JohnVniN?,
August Wevr. tzrederrck Decker.

<st,arle albfleisch.
I. K. Bruder, > Agenten

L. chehsenselv. /
der

~. Stukr, I GeieUichas.
?om Hvffmatln,

<MärtU,l2)

- - Gesellschatt
von Rew-Nork.

Statu am t Januar l SVS
ingezablies avital
Sieseroe sür lausende RiiikoS
Lieierve sür unerledigte Perluste < ..Svl.lt
Sieserve ,ür alle a-iSeren Be-dmvilch

Netto-Ueberschuß 2,0^3.713.3

Gesamnit-Bermögen tt.713,tN5.01

Nr. 407, Lst-Baltimore-stratze
(Gebäude des Deutschen Lorresvondenten").

Stock

John G. Notker,
Telephon: GeschästSsührer.

/iremen's Verltchcrungs-Compagnic
von Baltimore.

Gegründet 1825.
Ofsice:

Nordost-Ncke der Soutl,- uns Water-Straft.
Diese Gesellschost versichert gegen Verlust ober Be-

ster anderwärts zu äußerst günstigen Bedingungen.
Lerstch'.rung siir einen Tag oder längere Perioden.

K. v. S. Präsident.
Direktoren:

Willtam H. Bickery, A. Rirkland,
George A. Blake, Edward Stadl:r. zun..
LLUliam Rcnsyaw, Herman S- Platt,
I. Olneq NorrtS. Oliver F. H. Warner.
Thornton NolltnS, E. S. Wolse,
John M. Liltig, W. Z. Donüellq.
Vtodert Rennert. G A. ZchlenS,

Harry t-. iall. Sekr.

Die Peabody- /tucr-verslchtrungs.
Gesellschaft von Baltimore.

Nr. 415, WaterStrake,
der P."?lassice'-Aoc. gegenüber.

Sie ist jetzt bereit, alle Arten Gebäude, Möbeln und
KousmannSwaaren in der Stadt oder aus dem Lande
aus ein Jahr oder kürzere Termine zu versich-rit.

Direktoren:
Zesse Tvion, Fervinand C. Latrobe.
Francis White. William .varveu.
Rräiard Cromwell Andrew D.
A. I. Ulman, ZameS W BateS.
Joshua G. Harveq, N. W. James

Nichard!S. Post. Präsident:
(AorillV.IJj Srifsttl, Aeelemver. S etretär

Daltimore - /euer Verstcherungs-Co.
TSV? incorporirt.

S.'W.>E<ke Touth- ud Water-Str.

Viese Compagnie versichert gegen Verlust oder
Eckiaven durch Keuer in der Stadt der itt

Eountv die verschiedenen Alten Eigenthum.

Wioin <5 Penninaton Präsident.

Morton Stewart. Samuel H. Lyon,
W. ö. Pennington. S. Austin ZenktnS.
lanieS G. Wilson, Georg H. Largeat.
Steivart Brown, JvsiaS Pennington,
Hsaac F. Nicholson, Charles F. T.lijlor.
EiiarlcS K. Harrifoa. George R.
Wui. Piokneij Whzte. Vawraion?iiggS,

Eharle ül>ayer
<3uilv,lZ> M. . urch. Kettet^

Held auszul'elticn
beliebigen Beträgen

Benjamin äc Lomp.'s.
Darlehen- n. B ci n k - C o mto ir .

Benjamin'sches Gebäude <lB3O etablirt).

Wir geben noch immer aus Sicherheiten aller Art
und Waaren und Werthsachen überhaupt die größten

Bvrschilsie. Wir kaujen und verlausen goldene und

silberne Taschenuhren. Diamanten, Schmucksachen und
Waaren jeder Art. Osten von srüh 7 bis Abend- v
Übr, LamstaqS bis 1 Uhr AdendZ.

Prival-Eingang: 42t) bis 424, Ost-sabette-
Straße.

Haben Sie Geld ötbig?
V Svrecken Sie r bel

Lewlzt <K Salabes,
consolidirte Darlehen-Co.

Nr. 5V7, Ost Baltimore Str
wischen Gay- und Frederick-Snak.

Etablirt 1825.
orschiiffe ius Kaufinann'gvter nd Werhschi

ver Art werden t lihatr Weis

Garautirt, irgend eine Erkältung in
wenigen Stunden jknriren, oder

Ihr Geld zurück. Versucht eS.

KU Kold.
Gesetzlich geschützt.

über^geaeCodleNell.
Verhüte

Grippe, Malaria und Pneumonie.

Beste Mittel i der Wrlt gkgl

Kopfschmerzen.
HtUterMt eine schNla Wirtuv.

In Virlaus in lln otdel , fit
>Le freierf.

e r a tlt r 17

Anzeige.-Zu verkaufe.
Zu verkaufen.

Fi iiuter Bäcker-Ttand im Belair-Markt. Nach-
zufragen in der Osfice dieses Blattes. (Ztxi)

Zu verkaufen:
stiiie theilende Zeitung-route vom .Deutschen

muk wegen Familienverhältnissenverkaust werden. Nachzufragen i der Lsiice dieses
Blattes. <N-O,S>

M> Acker Land innerhalb j Meile von CurtiZ'
an das der .Tüd-Valtimorer Hasen- und

< erichönerungs-ssompagnie" gehörige Land grenzen
Kohlen-Piers, elektrische Straßenbahnlinie und Ei-
senbahn. Dasselbe wird als ein Ganzes oder in
Nelni Farmen getheilt, verkauft. Das 6>?kn-
tdum wird im Werthe steigen. Annehmbare Be-
dingungen. Nachzufragen bei John H Geis

Co.. Brooklyn. Md. tNov3O,Mo,Do,S>MN

Laden und Wohnhaus Nr. 73t. St- V-er-Sr.
alter Gcschäftsplatz. Das an der NückseNe
deckt die Unkvfte.i. Leichte Bedingungen. Nachzu-
traben in Nr. 811, Hollins-Str. (Nov?0.1Z)

Zu verkaufen:
Pianino In tadellosem Hnstaikde, Fabrikat erster

Klaffe, mit Stuhl und Leckei keine annehmbare Of-
ferte wird zurückgewiesen. Nachzufragen in )cr.
eil, Hollinz-Strabt, Nitz Jremont-Avenue.

<Nov2O,IZ)

17 31 nn'd 4L Acker, b:Uiz,' ein neue? HauS
auf einem! bill.g. wenn diese Woche noch verkaust.
Zu erfragen bei B a n n o n, Nr. 110, St. Paul-
Strafe, Baltimore. lOitÄ.l^i

Zu vermiethen.

Da? Lagerhaus Nr. !11. Ost-German-Straite;

M. Wheth. Grundstücks-Agent/ IN. Ost-Lex-
iiigton-S trabe. <Mail7.iz^

Vermischte Anzeigen.

Dr. M. Wiener,
homöopathischer Arzt,

dt setne Osfic verleit ach
Nr. 14TS, Livden Avee.

tz?r.W.?cker.AZ!MKS. ?
H Speialift sür Männer- und Frauen
A Krankheiten. Heilt in kürzester Zeit S- X
X PHUis, Ausschlag. Hals- und 'Mundkran!- X
X Helten, AuZilüffe jeder rt. Striktur. Po-
X lntionen. nervöse Schwäche, ?moteiij

Nieren- und Blasenkraiikheiten. Qssiee in
Dr. Becker's anatomischen Museum, Nr. <K>

X 7W. Oft-Baltimoreftrasie. Sprechstunden <>

H von Ib Uhr Margens bis 10 Uhr AbdS..
H Mittwochs und Freitags von 10 bis I H
V Uhr Mittags und von 6 bis 10 UkrAdds,

N B. Dr. Becker's Paste heilt un> A

Dr. Anna Giering s
vowpouQÄ

ist ein MotteSgade für alle Frauen, die n nervis
Krichöpfunz. ericherter monatlicher Roinizung,

Mein Such .athschllge fAr ?rwe-

Hreis 51.00 pro Atasche.
Zu haben bei allen Apotheker.

Pnt-<S-nitariuin von hohem iif.
Rzulirni'de Pillen. P- pro Schachtel.
<kojultai!on un>!> Rathschläge PI 0 pro W-ch.

einschUedlich Medizin, bis geheilt. Dr. Anna
Giering, Nr 1603. Ost-Baltimore-Str.. Bal-
timore. Md Sprechstunden: 1V Uhr Porm. bis
lii Uhr AbendS-

M. .W.

N-muZ labmk!. Nl-
ken. Schmerzen im Sops. Hals. Schultern. Brust,
Magen-, Nicren -und perzkrankkeit,

Enkeln, Fuszen u. s. w.
Bureau Rr ZtO. ökord-Libertvstr

sOkt4,sMte>

Philip H. Lcnderking.

l'urwaii

Heißwasser - Heizunq.

Nr. SttZ, West Pratt Straße,
Baltimore. Md

Hslz nnd Kohlen.
/k /ß unsere extragroßen ge-

kleinen Nußkohlen
Wir sparen Jhinn tcks geqe Baar. Nolles Ge-

wicht.
Harte Nr. I?P5 7V Suntury Nr. 2?VN
Harte Nr. 2?Ott.tX Suiidurv Nr. g-0t S
Hart Nr. 3-0 Lvk. V-l Nr. 2?5
Harte Nui>? .SS Lyk Bal. Nr. 3-? O

Elevator-vife Vafvtte-A!enie und B. t P.
'

VOäl. 00..
Nr. <tl,

Md. lelephou 4t. <Sedrl6.lZ.TtS)

K4.45 H 4 45
Gebrüder Brown,

Unodbängtge obleuhäntler,

Jet iß' durch Sinkauf von Kohlen fr den
Winter Äeld zu sparen.

Harte Nr. I?OS 7 Sunbury Nr. 2?? vt>

Harte Nr. 2?P v Sunbury Nr. 3?PU.SZ
Harte Nr. 3?V S Lvk. Bal. Nr. 2-U.5

rte Nu ?.S Lhk. V-l. Rr. A-PU

Mrown Wros.,
Nr. IS, Nord - Hollidal, Ttraßc.

Tlevator-Babn-Lagerbos Nr. lSa. Mary-

land-Avenue

Home-Telephon Klk>4 T. t P 13V
Home-Televdon äl. <Jan3o,l2)

Daö billigste Fenernngs-Materiat
Erden!

-M IförX vord von t. e. vraty

gelbem Fichtenhol,, gesägt u. abgeliefert für P2.71l
gesägt und gespalten ?!l S.

tkoblen zu de niedrigsten Preisen.
Telephon 225. Ms. T-leloi, 21ZI. Nr. 900,

Zwrigbüreau und Aohlenh-s
Piiterion-Aoenue uno Mre-E!rße. Marl-nd-
lelevhin 4LK) (Feb22.lA>

rM ROLIXBOX (?0..
und Tttatl.Hükdier mit allen Sotten

Holz und Kohlen.
Ossice und Hos:

Nordost-Ecke der Lowbard-Slraße und
Ccutral-Avenue, vaittm, Md.

Telehn 1816. <3a20.1J)

H'i: : !>!! i

!! Mhteil^Coke.;
Luschel?KZ.tis.

ü W. I. Chapman, t
Gbar- nd OmbrdGt?

Telephon SS7. (JanIV.IJI T
> : lii!IlI?::

i/'onsumers' Kohlen - Komp.,
>. ?neman. Prüftdent.

Wholesale. etU.

H-lzund ohlen.
Hanptosfice: ?S0 Ost-Germanstr. Telephon IVSI.

Höst?Stansted' erst. Eprtni-Gardens,
valtt re. Md.

HM- vevuiucn er Post wnde rt

?er Deutsche Korrelpondent'
Montag, de 24. Dezember ISVV

m Kreuz.

Ein Passions - Roman aus Ober-
Ammergau.

Von ZVilhelmine von Hilter a.

tgortsctzunz.l

?Josepha," spricht r milde, aber

fest. ?Opfere Gott beinen Haß und sei
barmherzig. Wenn du mich lieb hast,
so mußt du auch der vergeben, die ich
liebe und der ich vergebe!"

?Nie!" keucht Josepha mit Anstren-
gung. ?Joseph ach, die Brust-
schmerzn, ich glaube, es ist eine
Lungenentzündung."

?Mein Gott, und keinen Men-
schen, den ich nach dem Arzt schicken
könnte. Die Kneckte "sind alle im Holz.
?O, so hilflos zu sein! Ich bitt:
dich, geh zu Bett, da ist kein Minute
zu verlieren, ich muß selbst dn Arzt
holen. Ich schicke vir die Hausdirn
herein. Halte dich gut ich mache,
so schnell ich kann!"

Und er eilt fort, den Schmerz um
sein Kind vergessend, über d'.e Angst um
die letzte Gefährtin seines verarmten
Lebens.

Di Magd kommt herein und fragt,
ob sie etwas helfen kann, aber Josepha

braucht nichts. Die besorgte Dirn
sie zu Bett bringen, aber Josepha be-
hauptet, im Liegen nicht athmn zu
können. Endlich läßt sie ssch überre-
den, ein wenig Nahrung zu sich zu neh-
men. Das thut ihr gut, die Schwä-

che läßt nach und die Aihmung wird et-
was leichter. Di Dirn legt Holz im
Ofen nach und geht wieder an ihre Ar-
beit in die Küche. Josepha brütet still
vor sich hin. Ihr ist der Tod Erlö-
sung, aber Freyer, was wird aus
ihm, wenn er auch sie noch verlier!?
Das allein erschwert ihr das Sterben.
Das feuchte Hvlz im Ofen siedet und

singt, wie heulende, streitende Wetber-
stimmen. Das ist d:e ?Feuerhex,"
die's immer ankündigt, wenn man et-
was Böses inne wird. Josepha

I schüttelt den Kopf: Was kann's denn
noch Böseres geben, als was ihr und

ihrem armen Vetter schon zugestoßen
ist? Die Feuerhex klagt und zetert fort
und fort, aber Josöpha versteht sie nicht.
Vor dem "Fenster, auf einer alten Fichte,
schreien ein paar Raben so plötzlich auf,
daß Josepha erschrocken zusammen-
fährt.

Ach, es ist doch recht einsam hier
oben! Wie wird das sein, wenn Freyer
ganz allein in dem Hause wohnt und
Monate lang vergebms auf das herz-
lose Weib wariet, das weder an den
Gatten, noch an ihr Kind denlt? Sie
hat sich ja nicht um das lebende geküm-
mert. wie wird sie je das klein: Grab
aufsuchen, in dem das todte ruht?

Da tönt lautes Pochen an der Haus-
thür durch die Stille.

Josepha horcht, das kann doch nicht
schon der Arzt sein?

Die Magd ha! geöffnet. Schwere
Tritte und Männerstimmen im Flur.
Ein heulender Hund, der inen Tritt
bekommen. Dann reißt die dumme
Magd die Stubenthür auf und ruft
herein: ?Jungfer Josepha, es sind
zwei Jäger da, die sind so eingeschneit,
daß sie ein wenig rasten möchten. Dür-
fen sie herein? Es ist ja nirgends
Feuer!"

Josepha, die sterbenskranke, kann
natürlich die frierenden Männer, die
Obdach suchen und schon auf der
Schwelle stehen, nicht hinausweisen.
Sie erhebt sich mühsam vom Sopha u.-
rückt den Fremden Stühle an den Ofen.
?Ich bin zwar etwas ladend," sag! sie
in tödtlicher Verlegenheit aber
wenn Sie sich hir ausruhen und wär-
men wollen, so bitte ich!"

?O wir sind Ihnen sehr dankbar!"
sagt der eine Jäger, ein vornehmer
Herr mit röthlichem Schnurrbart und
scharfblickenden Augen. ?Wenn wir
nicht stören, so nehmen wir Ihre Gast-
freundlichkeit gern an. Wir sind des
Reviers noch unkundig und haben u'.is
verirrt. Wir kommen von drüben
über der Grenze und waten nun an die
fünf Stunden im Schnee."

Die Magd hat indessen auf einen
Wink Jofepha's den Herren die Män-
tel abgenommen und die Jagdgeräthe
bei Seite gestellt.

?Da sehen Sie mal, das ist unsere
Beute," sagt der andere Jagdgenosse.
?Wenn wir Sie einladen dürften, mit
uns zu speisen, so möchte ich fast fra-
gen. ob dieses edle Dirndl uns den Ha-sen nichi braten dürfte? Unsere Cou-
sine Gräfin Wildenau wird uns diesen
Uebergriff in ihr Revier gewiß verzei-
hen."

?Die Herren sind Verwandte der
Frau Gräfin?"

?Jawohl, ihre nächsten und treu-
sten!"

Josepha in ihrer Todesschwäche ist
es zu Muthe, als zermalme sie die Ge-
genwart der fremden, kräftigen Gestal-
ten mit den schweren, stampfenden
Jagdstiefeln und den lauten Stimmen.
Sie will sich in die Küche flüchten, un-
ter dem Vorwande, den Hafen selbst zu
braten. Aber da Protestiren die Her-
ren heftig.

?Na. das wäre noch schöner, wenn
wir Sie aus Ihrem eigmen Zimmer
vertrieben und gar, wo Sie leidend
sind! Da müssen wir ja augenblicklich
das Haus verlassen."

Der rothbärtige Herr kein ande-
rer als der Veüer Wildenau springt
vom Stuhl auf und führt Josepha fast
mit Gewalt zun. zurück.

?So meine liebe Frau oder Fräu-
lein? Nun erweisen Sie uns die
Ehre, Ihr altes Plätzchen wieder ein-
zunehmen, und dulden Sie uns in
Stündchen in Ihrer Nähe, bis derßra-
ten fertig ist. dann speisen Sie mit
uns."

Ein mattes Lächeln umspielt Jose-
pha's brennende Lippen ?Ich danke,
ich bin zu unwohl, um zu ssen. Aber
wenn es die Herren nicht anders thun,
so will ich im Zimmer bleiben."

?Sie sind in der That sehr unwohl"
sagt der Fremde gutmüthig besorgt.
?Sie fiebern ja. Ach, mein Gott, wir
genieren Sie gewiß sehr. Bitte, jagn
Sie uns doch fort, wenn wir Ihnen lä-
stig sind.". Er weiß natürlich ganz ge-
nau, daß sie nicht anders kann, als die
ungebetenen Gäste bleiben heißen. Sie
thut es auch und die Herten beruhigen
sich vollkommen dabei.

?Aber meine liebe Frau oder
Fräulein?" Josepha antwortet auf
die Frag nie ?thun Sie gar nichts
für Ihr Leiben, haben Sie denn leinen
Arzt?-

?Nein, wir sind ja hier so abgelegen,
da kann man nichl immer einen Doktor
haben. Aber heute erwarte ich ihn."

?Das ist aber auch eine Aufgabe, in
dieser Einöde zu- leben. Und wie
schlecht Sie sitzen, Sie haben ja nicht
mal einen Schemel," sagt der rotheVet-
ter und legt ihr seinen mächtigen Jagd-
muff. nachdem er ihn am Ofen ge-
wärmt, unter die Füße.

Josepha will es oerlegen abwehren,
aber er läßt es sich nicht nehmen.

?Sie brauchen sich vor uns gar nicht
zu genieren, wissen Sie, wir sind so
ein Art Krankenpfleger, wir cornman-
dirten ein Sanijäts - Bataillon im
Kriege. 'Darum verstehen wir schon
in bischen damit umzugehen. Sie
leiden an Asthma, das Athmen wird
Ihnen schwer, da muß man bequem
sitzen. So! Und den Jagdmuss mei-
nes Vetters nehmen Sie in den Rucken.
Jtzt ist's besser, nicht wahr?"

?Aber ich bitte ?"

?Na, na, na keine Widerrede. Sie
sollen sich behaglich fühln in unserer
Nähe."

sisortietznna

Stadt Baltimore.
Unterhaltungen der Woche.

?The Girl from up there" in der

?Musik - Akademie." ?Oliver
Goldsmith" in ?Ford's Opern
House." - Sterne im ?Audito-
rium." Der ?Zoo" im Fcst-.
schmucke. Sam Deoer? im
?Monumental - Theater."
Dlla Fox in ?Chaft's Lyceum."

Stuart Robson wird in der
Wei'hnachts - Woche, unterstützt von
einer tüchtigen Theater - Truppe, in
?Ford's Opernhaus" austreten. Von
Montag bis Freitag Abmd wird, ein-
schlißlich einer speziellen Matinee am
Weihnachtstage, August Thomas' Ko-
mödie ?Oliver Goldsmiih" ausgeführt
und am Samstag Nachmittag und
Abend wirb ?Shee Slops to conquer"
aufgeführt. ?Oliver Goldsmith" ist
speziell für Stuart Robson geschrie-
ben worden und zwar wirb das Stück
als eine der besten Leistungen von Au-
gust Thomas betrachtet. Di beiden
Hauptpersonen in ?O.iver Goldsmith"
sind ?Poo Roel" unv David Garrick.
Stuart Robson paßt besonders gut
sür seine Rolle; denn er hat eiw frap-
pante Ähnlichkeit mit dem Schauspie-
ler und auch David Garrick's Rolle
wird durch John Henshaw wohl be-
sorgt.

In Stuart Robson's Gesellschaft
befinden sich verschiedene wohlbekannte
Schauspieler, darunter Stephan Grat-
tan, John E. Henshaw, Beaumonv
Smith, Clifford Leiab, O. H.
Jos. P. Winter, Jos. Grant, Frank

Robir-s. Maud Wbit, Ellen Mortimer
und Jsfris Lewis.

?M usik - Akadem y."
Charles Frohman's musikalische

Lustspiel - Compagnie, mit Ebna
May als Stern. wirH dieWeihnakchts-
Attraktion in der ?Musik - Akademie"
bilden mit eirnr neuen musikalischen
Posse ?The Girl from up there", Li-
bretto von Hugh Morton und com-
ponirt von Gus. Kreker, Autor der
?Belle of New - Aork."

'Di Scene des ersten Aktes spielt in
Poloria, ein imaginäres Land in der

nördlichsten Polar - Region. Schnee
und Eis und Eisspitzen bedecken di
Landschaft. Eingeschlossen in einem
der Eis'berge ist eine Jungfrau (Edna
May) die vor 500 Jahren dorthin
durch den Zorn des Sturmgottes ver-
bannt wurix. Bei'm Aufgang des
Vorhanges bekränzt eine Anzahl der

Eingeborenen die Eisspitze und singt
dm Sturmgotte Loblieder, um die
Jungfrau zu befreien. Eine Gesell-
schaft Naturforscher erscheint auf der
Scene, von denen einer ein Nankee-
Erfinber mit einer elektrischen Ma-
schin ist. Dies wird mit gutem Re-
sultat zur Anwendung gebracht und
die Jungfrau befreit. Die anderen
Akt der Posse handeln von ihren Er-
lebnissen in verschiedenen Ländern und
dem En!rinnn aus der Gesahr, wieder
in Eis verwandelt zu werden. Herr
Frohman hat um den berühmtenSteru
eine ausgezeichnete Truppe grupp'.rt,
zu deren Mitgliedern u. A. folgende
wohlbekannte Schauspieler gehören:
Virginia Earle, Harry Eonor, Harry
Daoenport, Harry Kelly, Nat. M.
Wills, Farren Soutar, Charles T.
Aldrich, Alf Wheelan, Charles Uoung,
Lawrence Wheat, Montgomery und
Stone, Grac Belmont, Edna Aug,
Nella We'bb und Jane May.

Ueber einhundert Personen nehmen
an der Darstellung des Stückes Theil.
Matineen werden am Weihnachtstag
und am Samstag stattfinden.

?Auditorium - Musik-
Hall e."

Gleichsam als Weihnachtsgeschenk
wird Hr. Kernan diese Woch den Be-
suchern der ?Auditorium - Musik-
Halle" ine der besten Vaudwille-
Vorstellungen der Saison darbieten.
Der Gesellschaft gehört ine Anzahl
der berühmtesten ?Sterne" am drama-
tischen Firmament an. Wir wollen
hier nur Marshall P. Wilder, di Ge-
brüder Russell, John und James, Al-
bert Guitle. Genaro un> Bailey, Mon-
togueu. West, die Schwestern Schuy-
ler, Mlle. Flora und Eddie French er-
wähnen.

?Chase's Lyceum.
Eine interessante Feiertags - Vor-

stellung findet nächste Woche in ?Cha-
se's Lyceum" statt. An der Spitze der

daselbst auftretenden Truppe steht
Della Fox, die seiner Zeit aus der ko-
mischen Opernbühne auftrat und sich
einen beneidenswerten Rus erlangte.
Die anderen Darsteller sind: Wallace
Campbell in der Skizze ?A sporty
Education;" Adele Purvis Onri in
orientalischen Kunststücken, unterstützt
von einem kleinen Japanesen; Pete
Baker, beutscher Dialekt - Komi'ker;
tie komischen Sänger Coakley u. Hue-
stev; Manning u. Davis in ?der iri-
sche Pfandleiher;" Morton und Elliott
in musikalischen Novitäten und Maude
McJmyre, die hübsche Soubrette.
?Hvllidaystraßen -Thea-

t e r."

Jakob Litt's Darstellung von E. T.
Darzey's populärem Stück ?In Old
Kentucky" komm! während der Wih-
nachts - Woche im ?Hollidaystraßen-
Theater" zur Aufführung. Seit acht
Jahren wird das Stück bereits aufge-
führt und noch immer hat es bei'm
Publikum große Zugkraft. Es schil-
dert das Leben im Süden in wahr-
hilsgctruer Weise, und von speziel-
lem Interesse ist die großartige Wett-
rennen -Scene, sowi die Pickaninny-
Kapelle.

?M onumental -Theate r."
?San Devere's Eigene Compagnie"

tritt diese Woche im ?Monumental-
Theatev" auf, u. A. wirken mit: ?Ro-
zinos Exceruriques," Prokros Hunde-
Cirkus, di ?Empire Comedy Four,"
die hübschen Geschwister Engstrom,
die Komiker Mitchell und Cain, di
Tänzerinnen unv Boxer Geschw. We-
ston; Gertie Le Clair in Negerliedern,
Sam Deoere, der Cynevgraph, mit den
neuesten beweglichen Bildern u. Ching
Ving Foo, in chinesischer Beschwörer.

Der ?Zoo."
prangt zur Zeit im schönsten Fest-
schmuck für die Feiertage unv überein-
stimmend mit diesem Aufwand an
Pracht wird noch in der Mihnachts-
woch ein spezielles Programm zur
Aufführung g<langn. Ein- der

Haupt - Attraktionen wird unzweifel-
haft die Darstellung le'bendec Bilder,
von Capt. Bonaviia's Löwengruppe
sein. Ching Foo Lee, der chinesische
Gaukler, wird allerhand Kunststücke
ausüber. Unter anderem wird er ein
35 Pfund schweres Aquarium, welches
eine Anzahl Goldfisch enthält, aus der
Luft greifen.

Brandhea. die singhakfische Schlan-
genbändigerin, wird mehrere Vorstel-
lungen mit ihren Boa Constrictors,
Klapperschlangen und Moccasins ge-
ben und serner zum ersten Mal in Bal-
timore einen orientalischen Sch angen-
tanz ausführen.

Prof. Blake und seine dressirien
Hunde und Paviane, sowie Farmer
Jones und sein ?gebildetes" Schwein
stehen ebenfalls auf dem Programm.
Im ?Zoo" ist ebenfalls ein Cinemato-
<zraph angelangt, mit welchem dem-
nächst dem Publikum einige Scenerien
aus den Schreckenslagen von Galceston
gezeigt werden.

Wallace, der wildeste aller Löwen
im ?Zoo," ist letzte Woche angelangt,
und Chiquita, die Wahrsagerin, wird
am 31. Dezember auf kurz? Zeit er-
wartet. Die Parlors zu beiden Sei-
ten des Eingangs sind nunmehr voll-
endet, und am Freitag Abend wurden
dieselben zum ersten Male dem Publi-
kum geöffnet. Dieselben sind ebenso
bequem und luxuriös eingerichtet. Ein
türkisches Eafe undßauchzimmer, wel-
ches ebenfalls erst un,längst eröffnet
wurde, darf zu den Haupt - Attraktio-
nen für die Lechewelt gerechnet werden.

Vom Stavtrath.
Die Stadiväter in Extrasitzung.

Mayor, Büdget-Behörde und juri-

stisches Departement ignorirt.

Der Stadtrath hielt Samstag Vor-
mittag wieder eine SpeziaPtzung, ig-
norirte aber den Zweck, für tvelchen der

Mayor die Sitzung anberaumt hatte.
Das Veto des Mayors Hayes bezüg-
lich der die Steuerrate auf ß1.95 fest-
setzenden Verordnung, das G-utacht-n
des Stadt - Prokurators Whyte und
der Bericht der Budget-Behörde, welche
die Steuerrate auf festsetz!,
wurden verlesen und dann ohne Com-
mentare liegen gelassen. Das Veto des
Mayors war an den z'weiten Raihs-
zweig gerichtet. Er sagte in seiner das
Veto begleitenden Botschaft, daß die
die Steuerrate auf §l-95 festsetzende
Verordnung gesetzwidrig sei, weil der
Siadlrath dieselbe passirte, ehe die
Büdget-Behörde ihren Bericht einge-
sandt hatte. Nach dem Wortlaut des
40. Abschnitts des Charters müßte d'e
Büdget-Behörde die Steuerrate fest-
setzen und nicht der Stadtrath. Wie
die Sache jetzt stände, könnten über-
haupt gesetzlich keine Slsuern collekiirt
werden.

Whyte sagte in
seinem Gutachten, die vom Mayor mit
dem Veto belegte Verwilligungs - Ver-
ordnung sei um die Miiternachtsstunde
zwischen Freitag und Samstag Gesetz
geworden, da zebn Tage verstrichen
seien, seit das Veto dem Stadtrathe
zugegangen, und innerhalb dieser Zeit
über das Veto hätte oerbandelt werden

müssen. Ferner bezog er sich in seinem
Gutachten aus die Verordnung, die
Steuerrate festsetzend, und sagte, die
vom Mayor mit dem Veto belegten
Verwilligungen von zusammen H370,-
100 müßten gestrichen und die Sieuer-
raie dementsprechend niedriger festge-
setzt werden.

Aber, wie gesagt, der Stadtrath ig-
norirte Alles, beschloß aber doch, am
Montag, den 31. Dezember, wieder zu-
sammen zu treten. Der Versuch wird
unterdessen gemacht werden, von den
sieben Anhängern des Mayors im er-
sten Rathszweige genug zu gewinnen,
um das die P1.95->S!euerrate betref-
fende Velo zu überstimmen.

Sanitatöbrricht.
Eine hohe Sterblichkeitsrate. 62

Todesfälle in Folge von Krankhei-
ten der Alhmungs-Ocgane.

Nach dem Berichte des Sanitäts-
Amies war die Sterblichkeitsrate in der

letz-ten Woche 26 höher, als in der cor-
respondirenden Woche des Vorjahres.
In der verflossenen Woste starben 194
Personen, darunter 45 Neger; 112 der
Verstorbenen waren männlichen und
82 weiblichen Geschlechts; 7 Baltimo-
rer starben außerhalb der Stadt und
5 Kinder wurden todt geboren. Die
Sterblichkeitsrate für die Gesammtb.'-
völkerung betrug 18.64, sür die Weißen
16.73 und für die Neger 30.00 pro
1000. Es starben an epidemischen
Seuchen Neroenfieber 7. Diphtheci-
tis 5, Keuchhusten 2; allgemine Leiden

Lungenschwindsucht 23. Schwind-
sucht anderer Organe 3. Nheumalische
Leiden 4, Alkoholismus 1, Fieber 2.
Krebsleiden 4; Nervenleiden Hirn-
schlag 4. andere Nervenleiden 13; Seu-
chen des CirkulationK-Sy'stems'?Herz-
leiden 11, andere Leiden 5; Respira-
tions-Systems Lungenentzündung
24, andere Leiden der Äthmungs-Or-
gane 13; Seuchen der Verdauungs-
Organe 12; Seuchen des Urinir-Sy-
stems Bright'scheö Nierenleiden 13.
andere Leiden 2; Todesfälle von Wöch-
nerinnen 3; Todesfälle von neugebore-
nen iKndern 15; Altersschwäche 8; ge-
waltsame Todesfälle 14; allgemeine
Fälle 4. Von den Gestorbenen warm
45 unter 1 Jahre alt, 5 zwischen 1 und
2 Jahre. 14 zwischen 2 und 5 Jahre,
4 zwischen 5 und 10 Jahre. 2 zwischen
15 und 20 Jahre, 23 zwischen 20 und
30 Jahre. 20 zwischen 30 und 40
Jahre. 20 zwischen 40 und 50 Jahre.
15 Zwischen 50 und 60 Jahre. 23 zwi-
schen 60 und 70 Jahre, 11 zwischen 70
und 80 Jahre. 9 zwischen 80 und 90
Jahren, 3 zwischen 90 und 100 Jahre
alt. In Hospitälern starben 19. 26
Jnqueste wurden gehalten. Als gebo-
ren wurden 105 weiße und 6 Neger-
kinder angemeldet.

eFrner wurden 1 Blattern-, 36
Diphtheritis-, 12 Scharlachfieber-. 20
Nervenfieber-. 1 Masern-, 1 Croup-.
4 Varicilla- und 4 Tuberkulofis Pul-
monalis-Fälle angemeldet.

(sin Ansliefernngs-Ttreitfall.
Plattsburgh, N.-Y.. 23. Dez.
Eine internationale Schwierigkeit

hat sich'in Verbindung mit der Verhaf-
tung von Frank Coolidge (angeblich
ein Italiener) ergeben, welcher am letz-
ten Mittwoch in Alburgh, Vt., den
John Julian ermordet hat. Alburgh
liegt drei Meilen von Roufe's Point,
N.-A., und ebenso weit von Lacolle,
Canada. Coolidge flüchtete sich nach
dem Mord nach Lacolle. wo er von
Constablern aus Rouse's Point, N.-
N-. verhaftet wurde. Er befindet sich
jetzt hier <i. weigert sich, ohne ein regel-

rechtes Auslisferungs - Verfahren nach
.Vermont zurückzukehren. Canadische
Beamte, die jetzt hier den Fall unter-
suchen, machen geltend, Coolidge sei
von amerikanischen Beamten ohne Ge-
nehmigung der canadischen Behörden
auf kanadischem Boden oerhastet wor-
den. '

Eine Bhristkind-Keschichte.
V o n E. M e n tz e l, F. a. M.

c-chluß.)

?Nun ja, nun ja, Tante Scharloit,"
gab das junge Mädchen herzlich zu.
?Aber jetzt zeig' ihr. daß Du Dich auch
heut noch nicht ganz unterkriegen läßt,
und stärk' Dich erst in Bischen! Da-
mit wär' die Frau Segnadern ja auch
wohl einverstanden."

?Wie Du sie kennst. Kind, und wi
ähnlich Du ihr siehst!"

?Wnn's wirklich so ist. muß ich
auch Dir gleichen, Tant Scharlott!
Und Das tröstet mich über die Ähn-
lichkeit mit dieser Tyrannin."

?,O, sie hatt auch ihre guten Sei-
ten!"

?Gewiß, aber dies haben wohl nur
ihre Untergebenen im Hause ganz ken-
nen gelernt. Die Anderen mußten doch
Alle nach ihrer Pfeife tanzen selbst
der Herr Segnadr! Zum Glück Hai
er's nur nicht gewußt."

Von unten hallten Männerworte
herauf. ?Das ist wohl Deines Vaters
Stimme?" sragte di alt Dame be-
wegt aufhorchend.

?Ja, Tante Scharloit." bestätigt?
Polde. ?Aber wir dürfen nicht schoi,
wieder von ihm reden! Unterwegs
habe ich Da ja schon Alles erzählt.
Jetzt stehst Du auf's Neue im Banne
oer Frau Segnadern und mußt gehor-
chen!"

Tante und Nichte tranken nun den
Thee zusammen und verharrten manch-
mal, von übermächtigen Eindrücken
überwältigt, längere Weile in tiesem
Schweigen. Polde schaute oft mit stol-
zen Siegerblickm nach dem Bilde der
Urgroßmutter hinüber. Tante Schar-
lott hingegen saß meist mit geneigtem

Kopse da und suchte sich selbst zu über-
zeugen. daß wirklich fünfzig Jahre ver-
flossen. seit sie zum letzten Male in stil-
ler Nacht an den Bildrn der Groß-
eltern vorüber durch dieses Zimmer
schlich und den Weg in die Freiheit an-
trat.

Leopoldine sah, was in der Altn
vorging, und bat herzlich: ?Jetzt erzähle
mir. wie Alles bam. Tanie Scharlott!
Du erleichterst Dir das Herz dadurch
und machst mich glücklich, wenn Du
mir Dein Vertrauen schenkst. Ich
weiß ja noch gar Nichts von Dir. nicht
das Geringste!"

?Daß ich schon mit sechszehn Jahren
Den Wunsch hatte, Malerin zu werden,
schrieb ich Dir doch schon."

?J-a, auch daß Du aus Liebe zu Dei-
ner Mutter den Plan nicht zur Aus-
führung brachtest. Die Großmama war
damals schon leidend, nicht wahr?"

?Seh-r leidend, und ich lieble meine
Mutter unaussprechlich. Sie war eine
gute sanfte Frau, die nur einmal im
Leben, als sie den Vacer heirathete.
ihren Willen durchsetzte."

?Waren denn die Urgroßeltern gegen
diese Verbindung?: fragte Polde er-
staunt.

?Freilich, Kind. Sie hielten sie für
eine entehrende Mesalliance! Was war
diesen stolzen reichen Frankfurtern ein
Gesandtschafts-Attache bei'm Bundes-
tage! Meine Mutter sollte den Sohn
des Bürgermeisters heiralhen, dessen
Vorfahren natürlich auch zu den erb-
eingesessenen Patriziern gehörten. Da
wurde sie zum ersten Male schwer krank
und der Arzt that inen Machtspruch,
dem sich di stolzen Eltern unterwerfen
müßten."

?Das gönne ich Ihnen noch heute!"
rief das junge Mädchen überzeugt und
streiste mit stolzer Miene die Bilder
des stattlichen Paares. ?Und wie ver-
hielt sich Dein Vater, Tanie Schar-
lott?"

?Er war imGrunde eine ebenso harte
und unbeugsame Natur, als die Frau
dorten." gab Vi Greisin ernst zurück.
?Deshalb harmonirte er später, als er
Gesandter wurde, auch sehr gut mit dn
Schwiegereltern. Starr am Bestehen-
den festhaltend, blieb er. wie sie. ein
Feind jeder Neuerung und trat selbst-
ständigen individuellen Aeußerungen
bei uns Kindern streng entgegen. Und
als mii der Mutler erst der gm Geist
unseres Hauses ntslohen war. da ver-
knöcherte r innerlich immer mhr und
suchte uns. besonders abr mich, seine
einzig Tochter, dier von jeher für un-
weiblich. ja, gefährlich veranlagt hie.t,
gewaltsam unter seinen Willen zu beu-
gen. So gab es Conflstte auf Con-
flict, die durch das Eingreifen der

Großmutter noch verschlimmert wur-
den."

?Arme Tanke Schaclotk!"
?O, bis dahin war ich noch nichi zu

b<dauern? Der Kampf soll!' für mich
erst beginnen! Wie oft halt ich mir
schon die Existenzen der Hruuen in un-
seren Kreisen betrocht! und klar er-
kannt. daß die Meisten entweder Pup-
pen, Götzenbilder oder' Sklavinnen wa-
ren. Nur in dem fleißigen Bürger-
stand.' fand ich gleiche Tüchtigkeit bei
Mann und Weib und folglich auch das
rechte Verhältniß zwischen Beiden.
Ta sagt ich mir eines Tages: das Le-
ben ist doch ein zu kostbares Gut, um
es in werchloftm Thun, in lauter Nich-
tigkeiten zu vertändeln! Du willst auch
ein thätiger Mensch unter Menschen
sein, willst den Trieb nicht länger un-
terdrücken, den Gott mit einer Menge
von K'.äflen in! Dich hinein ocrl'v..k.-.'."

Die alte Frau schwieg und stützie
eine Weile den Kopf in die Hand.
Pokde rückte näher an sie heran und
fragie gespannt: ?Nun und dann?"

?Dann lernte ich meinen Mann ken-
nen. Er war ein malerisches Genie,
in der Slädel'schen Kunstschule ausge-
bAdet, aber der Sohn unseres Schuh-
machers in Scchsenhausen. Mehr, als
zwei Jahre liebten wir uns. ohne daß
außer Luwis und Nannchen irgend
Jemand Etwas davon ahnte. Ich
schlug alle Heiraihs-Aniräge ab. als
ich aber mit einundzwanzig Jahren ei-
nen nack Frankfurter Begriffen beson-
ders glänzenden erhielt, drang de? Va-
ter mit der Großmutter darauf, daß
ich ja sagen solle. Da legte ich ein
offenes Bekenntniß ab, und mein
Schicksal war entschieden."

?Nicht wahr, im Frühling 1848?"
Ja, gerade damals, als eine freiheit-

liche umgestaltende Bewegung durch
Deutschland ging. Mein Bater und die
alten Großeltern standen den Ereignis-
sen feindselig und grollend gegenüber,
ich aber und Arnold lebten der Ueber-
zeugung, daß der Frühlingssturm neues
Leben in Staat und Gesellschaft brin-
gen. viel Veraltetes hinweg fegen und

auch die Frauen aus ihrer Gleichgül-
tigkeit aufrütteln müsse! Ich gehöre
nicht zu den Naturen, die ihre Ansich-
ten verleugnen, vermummen oder auf
Hintertreppen zur Geltung zu bringen
suchen. Offen und furchtlos sprach ich
vor den Meinigen aus. was ich dachte,
was ich festhalten wollte. Zuerst stat-
te mar, mich an. als rede ich in einer
fremden Sprache, dann wurde ich wie
eineNärrm. wie ine Tobsüchtige b-e
handelt und schlichlich sogar mit dem
Gemeinsten bedroht. Ich willmeinen
Bater nicht verurteilen, auch die stolze
Frau dort nicht! Beide waren ja

von ihrem Standpirnki aus im Recht.
Allein ein Märlyrium war es doch

für mich. Kind, als Mädchen in solche?
Umgebung eigne und aufrührerische
Ansichten zu haben!"

?Das gla>ub' ich wohl, Tanie Schar-
lott!" rief Powe tief bewegt. ?Aber
Du hast trotzdem gehegt, und - das
bleibt 'dvch di Hauptsach!"

?Gewiß!" bestätigt die alte Frau,
und ihre braunen lebhaftenAuaen fu-n-
-keli'en von innerem Feuer. ?Tie Zeit
hat mir geholfen! Als ich aber da-
mals floh, um mein Leben meiner Ue-
berzeugung gemäß Zu gestaltn, da
ging ich dennoch erst du-rch den

schmerzlichen Kampf. Man durch-
schneidet doch nicht so k'.ch: die Fäden,
die Nat'ur knüpft, un'd horcht immer
wieder aus den Anwalt der Anderen
im eigenen Gemüth. ?Am Meisien
hing ich an D-ein-ern Later. meinen
jüngsten Lruder. Ich mußte n. der
Nacht an seinem Bett vorüber. ?'Un
als ich ihn so friedlich schlafend sah,
da packte mich ein. bodenloser Jammer.
Beinahe wäre ich wieder geblieben, al-
lein dann riß es mich doch fori, wie
mit unsichtbaren Hänsen!"

Die alte Frau schwieg und lehnte
sich zurück. Leopoldin ließ si rul?ig
gewähren und fragte erst nach länger-er
Pause: ?Du hast es aber nie bereut,
diesen Schritt gethan zu haben?"

?Nein," entgegnete die Frau fest.
?Es folgte zwar eine schwere Prü-
sungözeit; benn es dauert noch fast
zwei Jahre, he Arnold so viel ver-
dieni, daß wir heiraihen konnten. Ich
besaß noch einige Brillanien von mei-
ner Mutter, die ich verkaufte. Dann
gab mein treu Luwies ihr Bischen
her und mithet in Rom ine Wv'h-
n.'ung, oie wir wieder zimmerwei-se an
Andere abgaben."

?Und von Haus ging Dir kein Un-
terstützung zu?"

?Kein," sagt die Frau twas bit-
ter. ?Ich habe auch nur einmal um
eine solche gebeten. Allein das war
erst sechs Jahr später, als nach Ar-
nold's plötzlichem Tode auch die bei-
den Kinder krank wurden 'und mir alle
Miiiel fehlten!"

?Tann hat man Dir aber doch mehr
geschickt, als Du verlangtest?" forschte
das Mädchen mit angehaltenemAthem.

?Doch nicht. Kind. Ich war für
meine Familie die verlorene Tochter,
trotzdem ich noch mehr als einmal
oersucht'e, der Großmutter und dem
Vater brieflich klar zu machen, daß ich
nicht anders handeln konnte und durch
nichts, als durch meine in der Zeit lie-
genden Anschauungen oon ihnen ge-
trennt sei. Ni erhielt ich ine Zeile
Antwort, selbst nicht, als ich kurz hin-
tereinander den Tod meiner beiden
Kindr meloen mußte."

?Entrbt mundest Du dann natür-
lich auch?"

?Das Hai keinen Eindruck mehr aus
mich gemacht. Ich war ja mittler-
weile so nxit. daß ich mich durch das
Ccpiren berühmter Bilder ernähren
und mir inen Nothgroschen zurückle-
gen konnte. Bei der Arbeit wurde
dann mein Herz stiller, verwand ich
die Bitterkeit, die manchmal in mir
aussteigen wollte. Und je ältr ich
wurde, desto klarer erkannte ich. daß
ick damals Recht hatte, als ich mich
nicht unterwarf und ein Lben voll
Mühe und Arbeit einer unbefriedigten
Schablonen - Ehe vorzog. Selbst in
den schwersten Kämpfen gewährt es
doch di meiste Befriedigung, sich selbst
getre-u geblieben unb innerlich nicht
verkümmert zu sin."

?Tante Scharlott. Du bist ein gro-
ße Frau!" rief Lopoldin rgriffen u.
bugte sich nieder, um die schlanken
Händ dr Greisin zu küssen.

?Nichts weniger, als das!" lrxhrte
dis ab. ?Ich gehöre nur zu >den 'iin-

bewußien Pfadfinverinnen, die imTa-
gesigrauen einer neuen Zeit EuchSpä-
iergeborenen vorangingen. Und daß
Du mir nachgefolgt bist, Kind, und

ohne großen Kampf erreichen konntest,
was man mir inst zum Verbrechen
anrechnete, das ist mir reicher Lohn
für Alles, was ich gelitten habe."

?Das Christkindchen soll Dir noch
einen ganz anderen besclieeren, Tante
Scharlott! Du glaubst ja nicht, wie
sich Bater nach Dir sehnt."

?O doch; denn auch in mir hat das
Erikneiungsjahr alt, fast erstorbene
Empfindungen wieder geweckt. Daß
aber !?er Lohn Deiner Arbeit mir die
Reis hierher rmöglichte, das, libes
Kin'o, ist in Vergeltung, wie ich sie
nimmer vom Schicksal erwartete. Di
stolze Frau dort hat gemeint, s wür-
de mir nie mehr Eins oon den Meini-
gen die Hand zur Versöhnung richn,
aoor sie.hat nicht Recht behalten."

?Nin," rief das Mädchen triumphi-
rend. ?Sie mußte mit ansehen, wie
ich Tir die Brife schrieb, sie muß fer-
ner hören, was wir uns gegenseitig
vom Herzn 'runter reden! Auch bei
dem Wieverseh'n wird sie zuzegen sein.
Hier in Dinem alten Stäbchen soll
inr Christbaum brnnen, Tante
Scharlott! Zum Glück können wir
ja den Vater durch den Aufzug her-
aufbcfördern! Strafe muß sein.
Frau Segnadern! Das alte Frank-
furter Sprüchwort sagt: ?Wann mer
die Leut nt mhr petz kann, ärgert
merr sche uff e anner mannierlich Art
recht schee dodt."

Es war ein paar Tag später, als

Hr. Winzer seine eintretende Tochter
eines Morgens fragte: ?Ei. ich bitte
Dich occh um Goddeswille, Polde.was
hast De dann nur mit dere Dam?
Jbr schwätzt ja bis in die Nacht enei
zesamme!"

?Wir haben uns so viel zu erzählen,
Vaier!"

?Ach, mach' merr die Sache nett! ?

Wann ich das gewußt hätt', wär se
merr net in m-im Haus gebliwwe!
Des alt Frauenzimmer muß e wahr
Hex sei! Die Mäodecher laufe err ze
gefalle, un das Nannche is immer
ganz veroottert, wann's drowe ranner
kommt. Oft ist mir's grad, als cb
etwas derrhinner stecke dehl!"

?Nun ja, Vater, Du irrst Dich nickn"
gab Leopoldin: offen zu. ?Das
Christ ki Nochen will Dir eine Ueberra-
schung bereiten. Darum wart' nur
noch bis morgen Abens!"

?Mir e Ueberraschung mit ere italie-
nisch Malerin und für die lumpige 500
Mark?" Hr. Winzer legte sich im
Sesfci zurück und sah seine Tochter
mit unruhig forschenden Blicken an.
?Drück Dich doch e klei bische deutli-
cher aus!"

?Nein, lieber Bater, den Weih-
nachtszauber darf ich nicht brechen!
Hr. und Frau Segnader sollen sich
auch mitfreuen, wenn ich Dir Dein
Christkipdchen bescheere! Also nur
noch ein wenig Geduld!" Poide sah
dn 'Vater lächelnd an und ging mit
bedeutsamer Miene aus dem Zimmer.

?Ach Godd. ach Gobd!" sprach der
Mann leise vor sich hin und preßte
die Hände gegen das Herz. Der
?schneeweiße Kopp die dunkle Auge

die große Gestalt. - Wie werd
merr dann! Awwer ni das is
ja gar net möglich! Und in dem
Zustand soll m?rr nu uff's Chrift-
kindche warte, bis morge Abend?
Winzer fuhr sich mit der Hand über

die Augen und meinte bznn noch:
?Vielleicht is es awnxr dcch besser so
?.denn bei so err Plötz.ich Freud', da
könnt im ja wirk.ich der Schlaz
rührn!"

Itnlicurr bedroht.

Unruhen in einem Grubenorte Colo
rado's. Jialien.scher Konsul
fordert Schutz von der Bundesr-
gierung.

Denver, Col.. 23. D?z.
Joseph C'uneo, der hiesige italienisch:
Konsul, hat drin-
gend ersucht, di italienischen Arbeiter
in dem Grubcnorte Florerce vor der
Gefahr eines Nassenkampses zu schü-
tzen. Unter Hmveis auf die Sachlage
erlangt er, daß die Staats - Regie-
rung ouf die Bchörccn von Frcmont
Crunty inen Druck au-iiben, und >'> s
veranlassen soll, alle ihnen zu Gebote
siehenbe Macht viiN-übieten, um Ruke-
stvtungen in Florence zu verhüten.
Wenn nöthig, sollt die Siaats-Müiz
zum Schutze von Leben und Eigen-
tum herangezogen Werver. Ter'Kon-
s'Ul bat ferner den italienischen Bot-
schafter in Washi' teie.'r-aphi.'ch
von. der gefahrvollen der Gru-
benorte benachrichtigt, damit er die
Bundes - Regierung um Hülfe anru-
fe. uxna sich die Siaats Beböroen der
Lage nicht gewachsen zeigen sollten.

Die Massenzufubr von billigen ita-
lienischen Arbeitern hat die Union-
leute in Florence erbittert. Die Besi-
tzer der großen Erz>schmelzwerke in rem
Goubenorte batten, nachdem ein Strike
der Unionloute nothvürftig beizelegt
war. 'ltaliener herangezogen. Die
Union protestirte vergebens und droht
jetzt, Gewalt anwenden zu wollen, um
die nuen Arbeiter zu vertreiben. Die
Erbitterung stieg auf's Höchste, als
am Freitag bei inem von einein Ita-
liener ver-ursachten Unglücksfalle ein>
Unionarbeiter getödtet wurde.

Pornetlist Schulden.
L a p o r t e, Ind., 23. Dez. ?Cor-

nettist Jules Leoy, früher von Rew-
Aork. bat hier im Conkuröverfahrens
seine Schulden auf H25.000 unb seine
Aktiva aus nur H2OO berechn:. Die
trauernden G.äubigcr sind Geschafls-
leute in Elkhart. Ind.. wo Leoy den
großen Herrn spiel: und mehr Auf-
wand machte, als sein Jahresge.ha't
von §4OOO für das Probiren vonMu-
sik - Instrumenten in der Fabrik des
Ex - CongTcß - RepräsentaruenChas.
Girard Conn es ihm erlaubte.
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Naltimorer Marktberichte.
fVtrichtkt für:s .oc>ttslci

S,ltimr:. en li-. De lt>oo

düZlevatvrcii Borratd 1.071.74 A twich., Ser>ai>dt

dk Suichel ? ..

HolgenSt tNgt otli heuttqkll, des qekrizen
und en let>jlizen Zto?l> cr Äkt?irelje n vir

, eti,e > Gestrige Slciche.-iettcurn. Karate !schluirale > letzteSZalir

7O - 70^
Notker.. !"?.?7tt Vi
Ktkm2... z US,- ib-,
Gl-dlichsr ...

" - 7t>i
Sül.llai 7! "7A 71 7ü 7U -

Di 72 7>^
Ja 72i, 7li>- .tl

ftebr . .- I
Aciti 77 ?77 77 ?77 74 74^
lunt i i . '

Mal ,-iusudr Elevatoren - Vor-
rats vulch verlangt oon en Meoatsrrn
lUS, Vuictiel. Bcrkaust wurden 28.0UV ZZmchrl
und .. Wa,zn.

balzende lavelle etgt den heiltiqin. den gestrigen
und den lc,tiäl>r-n Stand er ive>ten?ree n er-

zleickenderUederiilbt!
Uta! veuttqe Gestrige Gleiche Zeit

zemilchier. kchluirate L>urli letzte Ihr.
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Eoot Nr. 2 i - liti'.
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Slldl reitzer . ?43 4C> ?. "2??lj7><
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?t ! - !
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Avril .1 -.
- >

Hat e r - heutige .>iiu!ir vusch.' ki.^Zl.
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We,Ser?tr. 2 3M.-5I

.

. 4 2t -2
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mischt r. 25^.-29
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. 4 2 >.-27

. ichtklsssifiort 26^?2
Balttiusrer Rekten Si?>>!.
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Baltimore, den 22 Dc>> lkllg.

Middendorl, Qiioer k So
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S'lliS''
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